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£ättbltd)er triebe.
I tïernab oon ber Stobt «nb ber Strode f
j 2Bo bie oielen 9)lenfcf)en get)« — t

i SBeitroeg nom ©eib unb oom Haffe

I Hob id) ben Drteben gefetjn : ;

©in poor Höfe nur in ben ©3iefen,
©ont SBalbe locttum begrenzt

t t?rud)tfd)toer bie Säume, mie ©iefen, j
î attit Blumen bie Oelber beiträgt. f
t 3luf roeiten foftigen Climen j
i ©roft rubig ber Küpe Sdjar, j
| ffiines Deuerleins 9îefte quolmen, — i

j 3er 3Ibenb boinmt frieblid) unb fttar.
^

i aßortborge dauern febreiten ;

©om Sogœerb mit fernerem ©ang,
f Dorf) Hegt auf ben Stirnen, ben breiten, f
I 3es tfriebens £Feiergefang.
i HJlatia $utli=3tuti31jaujcr. j

wjçjiw^wwsiiw

©iögenöffifebes.

Der ©unbesrat bat bie angefudjte
©ntlaffung bes Dberftlcutuants Sans
Drüeb oom Kommanbo bes 3nfantcrie=
regiments 33 unter ©erbantung bcr ge=

leiftcten Dienfte genehmigt unb 3um
Kommanbanten bes genannten Snfan»
tcrieregiments Dberftlcutnant ©Salter
3BiIb, bisher Kommanbant bes 3nfian=
tericregiments 54 ernannt. — Cr bat
bie Delegation im internationalen ©er»
banb ber Strabentongreffe neu beftellt
aus 31. oon Steiger, eibgenöffifd)cr Dber»
bauinfpettor in ©cm, 31. 9©ean, Kan»
tonsingenieur itt ©cuenburg unb 3-
Steiner, 3it>iltngenieur in ©ern. — ©r
bat in feiner Sifeung nom 2. bs. ©in»
treten auf bie Sorlage betreffenb ©runbt
3iigc bcr 3lltcrs= unb Hinterbliebenen»
oerfieberung bcfdjloffen. Der Sefdjlub
rourbe unter bcr ©orausfebung gefaxt,
bab 3unäd)ft bie 3IItoboI= unb Dabat»
oorlagc, roelcbe bie ©runblagen 3ur gi=
nanäierung ber toojialocrficbcrung bilben,
unter Dad) gcbrad)t roerben muffen. 3u
beutfd): Obne Dabatbcftcuerung unb 311»

tobolgefebreoifion leine So3iatperfid>e»
rung.

©m 27. 3uni oerfd)ieb in ©enf uner»
roartet ©ationalrat g r é b é r i c be ©a»
bouts im 3IIter oon 50 3abren. 3n
ben ©ationalrat mar er oor ungefäbt'
6 3©od)cn 3um brittenmal, unb 3toar
biesmal als ©ad)foIger bes oerftorbenen
3ules ©iidjeli geroäblt roorben. ©r roar
aud) ©titglieb ber interparlamentarifdjcn
Union- ©r roar ©îitgtieb ber liberal»
bemoïratifdjen Union, bie mit ibm bas

britte ibrer ©îitglieber feit ©eginn biefer
fiegislaturpcriobe burd) ben Dob oerlicrt.

3lnt 1. 3uli trat bie neue ©être i b e
£> r b n u n g in Straft, ©ad) ber „©cuett
©erner 3citung" bürfte fd)Ott in ben
näcbften Dagen ein ©rotpreisabfd)Iag
oon 3—5 ©appen pro Kilogramm ein»
treten. 3Iudj bie 3eit ber günferroegglt
foil in nädjjte ©übe geriidt fein. — ©ad)
einer ©ublitation bes eibgenöffifdjen fta»
tiftifdjen 3lmtes roaren bie ©rotgetreibe»
ablieferung im oergangenen 3abr um
59,332 9©eter3entner bebeutenber als
1926. Drotjbem roar bie ©infubr aus
bem Sluslanbc um 197,144 9©ctcr3cntncr
gröber als 1926. Dafür fiant aber bie
©labtausbeute oon 77 auf 74 ©ro3cnt.
Die fd)roei3erifd)e ©robuttion an ©e=
treibe ftellte in ben lebten 3 3abrcn
burd)fd)nittlid) 30,7 ©ro3cnt bes 33c»

barfes bar. ©on ber ©infubr entfielen
% auf Kauaba, Vi auf bie H. S. 31.,
ber ©eft oerteilte fid) auf bie anbeten
fiättber.

Dem ©ernebmen nad; rourben für bie
3trmeeflieger 24 Stiid ga11 f d) ir nt e,
©tobell „Saloator", beftellt. Diefes SÖto»

bell ift bas italienifd)e ©tilitärmobell unb
gilt nadj bem beutigen Stanb ber Ded)=
nif als febr 3UocrIäffig.

3m ©tai rourben in ber Sd)toei3 für
9,4 ©Millionen ffranten 31 u t o m o b i I e

eingcfübrt. 3Iusgiefübrt rourben 3tuto=
mobile im 3Bert oon 1,62 ©Millionen
Srranten. Hauptlieferanten finb bie ©er»
einigten Staaten oon 3Imerita, bann
folgt fyrnrtfreid; unb bann 3talien. Unter
ben 3fbfatjgebieten für unfere ©totor»
fabneuginbuftrie ftcbt Deutfcblanb an
ber Spibe, bas bauptfäd)Iid) ©iotorrab»
beftanbteile ,bc3icbt.

Die H a tt b e Is o e r t r a g s o et »

b a n b lu n g e n 3roifdjen fÇranîreid) unb
bcr Sd)roci3 finb 311m 3Ibfd)Iufî getom»
men, es gelang faft in allen ©unîten eine
©inigung 3u er3ielen- Das 3Ib!ommcn
bürfte nod) im 3uli in Sern unter»
3cid)net roerben.

31m 9. bs. tritt bcr Sntcrnationalc
©cridftsbof im Haag 3U feiner 17. or»
bcntlid)en Seffion 3ufammen,. itt roeltber
bie 3oncnfragc crfttnals 3ur ©c=
banblung fomntt. Dent ©eridftsbof roer»
ben folgenbe ©idfter angeboren: ©n3i=
lotti (3talicn), ©räfibent, Huber
(Sd)toei3), ©ijeprdfibent, Sober (Hol»
lanb), ©obolnt (Dänemarf), be ©ufta»
mante (Kuba), ©Itamira (Spanien),
Oba (3apan), ©effôa (©rafilien),
Hugbes (©ereinigte Staaten), ©egu»
Iesco (©Unternien), 3ßattg ©bung=Hui
(©bina), unb ©ugène Drepfus (fjranî»
rcid)) an Stelle bes oerftorbenen Si3e»
präfibenten ÏBcif;. 3n ber 3onenfrage
roerben bie ©arteien roie folgt oor bem
ftättbigen internationalen ©eridjtsbof
oertreten fein: Die Sd)toci3 bureb ben

fd)roei3erifd)cn ©efanbten int Haag be
©uro, unb ben ©enfer ©ationalrat ©rof.
Sogo3; Srantreid) burd) ©rof. ©as»
beoant, ©rofeffor an bcr juriftifdjen 3fa=
fultät ber Uniocrfität ©aris unb juri»
ftifeber ©crater bes fran3öfifd)en 31ufjeu»
minifteriums, als ©ed)tsoertreter, unb
frübertt ©Unifier ©auI=©oncour, 3ln=
roalt beim ©arifer 3IppelIationsbof, als
©eebtsbeirat.

3Ius ben Knntotten.

©afclftabt. 3n ber tantonalen 31b»

ftimmung oom 30. 3uni rourbe bie Deil»
reoifion bes aBirtfcbaftsgcfebcs (©erbot
bes ©iorgenfdjnapfes unb ber 3Inimier=
tneipen) mit 10,001 gegen 3669 Stint»
men angenommen. — Die beiben 3Bege»
lagerer, bie oor 3irïa 3 3Bod)en in bcr
©äbe.bes ©brifd)onaroaIbes eine ©iutter
unb ibr Kinb überfallen uttb beraubt
batten, rourben oon ber babifdten ©0=
lijei in bcr ©erfon eines 2Öiäbrigetr
Kned)tes aus ©ffen unb eines 22jäbrtgen
Kupfcrpubers aus ©erlin bingfeft ge=
ntad)t. — 3n Safel ftarb unerroartet
an einem Scblaganfall ©rof. Dr. ©rnft
SBalfcr, Sitcraturprofeffor an bcr ©asler
Uniocrfität.

Safellanb. Die ©cnteinbe 3UIfd)=
ropl, bie bereits 3000 ©roteftanten 3äblt,
roirb an Stelle ibres tlcinen Kircblcins
eine geräumige Kircbc bauen, beren Ko»
ften auf 180,000 grauten oeranfd)Iagt
finb. Die ©emeinbe Dberroil erftrebt
ebenfalls ben Sau eines Kircblcins, für
ben ein ©oranfdflag im Koficnbciragc
oon 80,000 granfett oorliegt.

©euenburg. ©ad) bent ffienuf)
oott ©il3cn ftür^ten 5 gamiliengliebcr bcr
gamilie bes Dclepbonangcftcllten ©rimm
beroufjtlos 3iifammen. ©incs ber ©r»
tranften, gräulcin ©tarie ©rimm, oer»
fd)ieb im Spital, roäbrenb bie übrigen
fid) auf bem 3Bege ber ©efferung bc»

finben.
De ff in. gür bas eibgenöffifebe

Sd)üt3enfcft fpenbete bcr betanntc Dcf»
finer ©täsen ©ictro ©biefa 3toci grobe
©cd)cr, je einen für bie beftc Settion
bcr beutfdjen unb ber fran3öfifd)en
Sd)roci3, ferner eine 3ifelierte ©latte für
bie erfte Settion aus bem Deffin, unb
bie Sron3eftatuc eines Sd)iitjcn für bie
befte Settion bes Krcifes ©tenbrifio.

Dburgau. 3n ©ftjn brad) eine
Dipbterie»©pibemie aus. Sis jebt tour»
ben 8 ©erfonen ins Spital oerbradjt.
Die Sd)ulen rourben gefcbloffctt.

3 ü r i'd). 3tus bett „3ürd)er fta»
tiftifdjen ©ad)rid)ten" gebt beroor, bab
bie ©coöltcrung int 3abre 1928 11111

9300 ©erfonen 3ugenommen bat. ©s gab
2600 Dränungen unb 1001 ©belöfungcn.
©on ben 2958 fiebenbgeborenen roaren
302 uncbelid). ©abe3U jebes 4. Kinb
ausläubifd)cr 3Ibftamnxung roar unebe»
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Ländlicher Friede.
f Fernab von der Stadt und der Straße ^

^ Wo die vielen Menschen gehn — i
> Weitweg vom Neid und vom Hasse

Hab ich den Frieden gesehn: ;

Ein paar Höfe nur in den Wiesen,i Vom Walde weitum begrenzt
ì Fruchtschwer die Bäume, wie Niesen, î
l Mit Blumen die Felder bekränzt. s

i Auf weiten saftigen Almen f
f Grast ruhig der Kühe Schar, j
j Eines Feuerleins Reste qualmen, — >

^ Der Abend kommt friedlich und klar.
^

> Wortkarge Bauern schreiten :

Vom Tagwerk mit schwerem Gang,
Doch liegt auf den Stirnen, den breiten, r

î Des Friedens Feiergesang.
s Maria Dutli-Rutishauicr, ^

WF
Eidgenössisches.

Der Bundesrat hat die angesuchte
Entlassung des Oberstleutnants Hans
Trüeb vom Kommando des Infanterie-
regiments 33 unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste genehmigt und zum
Kommandanten des genannten Jnfan-
terieregiments Oberstleutnant Walter
Wild, bisher Kommandant des Jnfan-
terieregiments 54 ernannt. — Er hat
die Delegation im internationalen Ver-
band der Straßenkongresse neu bestellt
aus A. von Steiger, eidgenössischer Ober-
bauinspektor in Bern, A. Mean, Kan-
tonsingenieur in Neuenburg und F.
Steiner, Zivilingenieur in Bern- — Er
hat in seiner Sitzung vom 2. ds. Ein-
treten auf die Vorlage betreffend Gründe
züge der Alters- und Hinterbliebenen-
Versicherung beschlossen. Der Beschluss
wurde unter der Voraussetzung gefaßt,
daß zunächst die Alkohol- und Tabak-
vorläge, welche die Grundlagen zur Fi-
nanzierung der Sozialversicherung bilden,
unter Dach gebracht werden müssen- Zu
deutsch: Ohne Tabakbestcuerung und AI-
koholgesetzrevision keine Sozialversiche-
rung.

Am 27. Juni verschied in Genf uner-
wartet Nationalrat Frédéric de Ra-
hours im Alter von 50 Jahren. In
den Nationalrat war er vor ungefähr
6 Wochen zum drittenmal, und zwar
diesmal als Nachfolger des verstorbenen
Jules Micheli gewählt worden. Er war
auch Mitglied der interparlamentarischen
Union. Er war Mitglied der liberal-
demokratischen Union, die mit ihm das

dritte ihrer Mitglieder seit Beginn dieser
Legislaturperiode durch den Tod verliert.

Am 1. Juli trat die neue Getreide-
Ordnung in Kraft. Nach der „Neuen
Berner Zeitung" dürfte schon in den
nächsten Tagen ein Brotpreisabschlag
von 3—5 Rappen pro Kilogramm ein-
treten. Auch die Zeit der Fünferweggli
soll in nächste Nähe gerückt sein. — Nach
einer Publikation des eidgenössischen sta-
Wischen Amtes waren die Brotgetreide-
ablieferung im vergangenen Jahr um
59,332 Meterzentner bedeutender als
1926. Trotzdem war die Einfuhr aus
dem Auslande um 197,144 Meterzentner
größer als 1926. Dafür sank aber die
Mahlausbeute von 77 auf 74 Prozent.
Die schweizerische Produktion an Ge-
treide stellte in den letzten 3 Jahren
durchschnittlich 30,7 Prozent des Be-
darfes dar- Von der Einfuhr entfielen
-/i auf Kanada, s auf die U. S- A..
der Rest verteilte sich auf die anderen
Länder.

Dem Vernehmen nach wurden für die
Armcefliegcr 24 Stück Fallschirme,
Modell „Salvator", bestellt. Dieses Mo-
dell ist das italienische Militärmodell und
gilt nach dem heutigen Stand der Tech-
nik als sehr zuverlässig.

Im Mai wurden in der Schweiz für
9,4 Millionen Franken Automobile
eingeführt. Ausgeführt wurden Auto-
mobile im Wert von 1,62 Millionen
Franken. Hauptlieferanten sind die Vor-
einigten Staaten von Amerika, dann
folgt Frankreich und dann Italien. Unter
den Absatzgebieten für unsere Motor-
fahrzeugindustrie steht Deutschland an
der Spitze, das hauptsächlich Motorrad-
bestandteilc.bezieht.

Die H a n d e Is v e r tr a g s v er -

Handlungen zwischen Frankreich und
der Schweiz sind zum Abschluß gekom-
men, es gelang fast in allen Punkten eine
Einigung zu erzielen- Das Abkommen
dürfte noch im Juli in Bern unter-
zeichnet werden.

Am 9. ds. tritt der Internationale
Gerichtshof im Haag zu seiner 17. or-
deutlichen Session zusammen,, in welcher
die Zonenfrage erstmals zur Be-
Handlung kommt. Den« Gerichtshof wer-
den folgende Richter angehören: Anzi-
lotti (Italien), Präsident, Huber
(Schweiz), Vizepräsident, Loder (Hol-
land), Nyholm (Dänemark), de Busta-
mante (Kuba), Altamira (Spanien),
Oda (Japan), Pessüa (Brasilien),
Hughes (Vereinigte Staaten), Negu-
lesco (Rumänien), Wang Chung-Hui
(China), und Eugène Dreyfus (Frank-
reich) an Stelle des verstorbenen Vize-
Präsidenten Weiß. In der Zonenfrage
werden die Parteien wie folgt vor dem
ständigen internationalen Gerichtshof
vertreten sein: Die Schweiz durch den

schweizerischen Gesandten im Haag dc
Pury, und den Genfer Nationalrat Prof.
Logoz,- Frankreich durch Prof. Bas-
devant, Professor an der juristischen Fa-
kultät der Universität Paris und juri-
stischer Berater des französischen Außen-
Ministeriums, als Rechtsvertreter, und
frühern Minister Paul-Boncour, An-
walt beim Pariser Appellationshof, als
Rechtsbeirat.

Aus den Kantonen.

Baselstadt. In der kantonalen Ab-
stimmung vom 30. Juni wurde die Teil-
revision des Wirtschaftsgesetzes (Verbot
des Morgenschnapses und der Animier-
kneipen) mit 10,001 gegen 3669 Stim-
men angenommen- — Die beiden Wege-
lagerer, die vor zirka 3 Wochen in der
Nähe des Chrischonawaldes eine Mutter
und ihr Kind überfallen und beraubt
hatten, wurden von der badischen Vo-
lizei in der Person eines 20jährigen
Knechtes aus Essen und eines 22jäbrigen
Kupferputzers aus Berlin dingfest ge-
macht. — In Basel starb unerwartet
an einem Schlaganfall Prof. Dr- Ernst
Walscr, Litcraturprofessor an der Basier
Universität.

Baselland. Die Gemeinde Allsch-
wyl, die bereits 3000 Protestanten zählt,
wird an Stelle ihres kleinen Kirchleins
eine geräumige Kirche bauen, deren Ko-
sten auf 130,000 Franken veranschlagt
sind. Die Gemeinde Oberwil erstrebt
ebenfalls den Bau eines Kirchleins, für
den ein Voranschlag im Kostenbeträge
von 80,000 Franken vorliegt.

Neuenburg. Nach dem Genuß
von Pilzen stürzten 5 Familienglieder der
Familie des Telephonangestcllten Grimm
bewußtlos zusammen. Eines der Er-
krankten, Fräulein Marie Grimm, ver-
schied im Spital, während die übrigen
sich auf dem Wege der Besserung be-
finden.

Tessin. Für das eidgenössische
Schützenfest spendete der bekannte Tes-
finer Mäzen Pietro Chicsa zwei große
Becher, je einen für die beste Sektion
der deutschen und der französischen
Schweiz, ferner eine ziselierte Platte für
die erste Sektion aus dem Tessin, und
die Bronzestatue eines Schützen für die
beste Sektion des Kreises Mendrisio.

Thurgau. In Pfyn brach eine
Diphteric-Epidemic aus. Bis jetzt wur-
den 3 Personen ins Spital verbracht.
Die Schulen wurden geschlossen.

Zürich. Aus den „Zürcher sta-
Wischen Nachrichten" geht hervor, daß
die Bevölkerung im Jahre 1928 um
9300 Personen zugenommen hat. Es gab
2600 Trauungen und 1001 Ehelösungen.
Von den 2958 Lebendgeborcncn waren
302 unehelich. Nahezu jedes 4. Kind
ausländischer Abstammung war unehe-
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ltd). 3m Kanton murbc 422 Setoerbern
bas fianbredjt erteilt, mehr als bic
Öälftc toaren Dcutfbe. Der ©runb»
befit? ber Stabt bat fid) auf 2942 £eï=
tar oermebrt. Son ber ©efamtfläbe bes
Stabtbannes, ber 5515 Del tat mibt, iinb
32 Srojent (Eigentum ber Stabt. Die
4ln!cif)ens|d)ulb ber Stabt belief fid) auf
142,8 SDÎillioncn iranien. — Der So»
lijeioorftanb ber Stabt 3ürtd) bat bas
fÇabreu mit beut Drottinett fotoobl auf
ber Sfabrbabn toie auf ben Drottoirs
oerboten. Datoiberbanbelnbcu toirb bas
Drottinctt oott ben Bolficiorganen toeg»
genommen. — Hin einem Sdjlaganfall
ftarb im 56. fiebensjabr Dr. ©uftao 23il=
leter, Srofcffor für alte Sprachen unb
Citcratur am ©pmuafium 3ürid). (Er
bat aueb ein Bänbben ©ebidyte oer»
öffentlibt-

Der ÜRegierungsrat febte bie
HBabl bes Setreibungsbeamten unb ®e=
ricbtsfdjrcibcrs oon Saufen auf beu 21.
3uli an. (Eine eoentuelle Stkbioabl fiitbet
am 4. Hluguft ftatt. — (Er betätigte bic
oon ber reformierten üirdjgcmcinbe Siel
getroffene HBaf)I bes.,, Scrrn ©ottfrieb
fiubioig, bisher Sfarrer in Diebbad), 3U
ihrem Sfarrer. — ©r erteilte bem Hlotar
HBcrncr Seit in Siel bic Bereinigung
3itr Susübung bes Scrufes unter 23er=
antroortung feines Srin3ipals. — ©r
roäblte 3um Hlffiften3ar3t ber 3rrenanftalt
HJlüufingcn Dr. .Eyeinrid) HBaltcr, Hlr3t
in Bafel.

Der Bernifdje Sehr er oerein
mies laut Sabresbcribt über bas ©c=
fdjäftsjabr 1928/29, eine HRitgIieber3abI
oon 3695 aus gegen 3652 im Sorjabr-
Daoon finb 1277 Srimarlebrer, 1030
Srimarlebrerinnen, 550 äRittellebrer unb
73 HJlittcIlebrerinnen ,bcn beutfdien Set»
tionen, 255 Srimarlebrer, 238 Bnmar»
Icbreriitncn, 109 fOtittcllebrer unb 26
HJfittcIIebrcrinnen ben frantöfitdjeu Set»
tionen attgef-cbloffen. Sonftige Sltitglieber
gibt es nod) 137. Hin ftellenlofen Brintar»
lebrern 3äl)Itc man im HIpril im beut»
fd)cn Kantonsteil 110 unb im 3ura 14,
an ftellenlofen Srimarlebrerittncn 291
refp. 45.

Die fianbtoirtc am ©urten haben ihre
ffirunbftiide rid)terlid) mit Serbot gegen
unbefugtes Setreten belegen laffcn. Der
©emeinberat oon Sern legte gegen biefes
Serbot Sed;tsoorfd)lag ein, ber fid) aber
nur auf bic Seniibuttg biefer Beübungen
als Sfigclcinbc besieht- $ür bie im lebten
HBinter burd) bas Siifabren ocrurfadjten
Sd)äben offerierten bie ©etneinben Sem
unb 5löni3 ben Scfibern eine ©ntfd)äbi»
gung oott Sr. 600, bic aber als un»
3urcidjenb abgelehnt tourbe.

f fRaitnuiib 3f®"', Siigtnieiir.
Um 23. Uptil ftarb itt 2Babcru bei 23etn

an einem Scfjlagfluf? im 77. UItersjaI)rc §crv
ÜRatmunb 3faat, Sttgenieur. ©in auf?crorbcnt=
lid) arbeitsretdjes Seifen (;at ben Ubfdjluf? gc=

funben. lîad) Ubfoloierung ber SSittelfcIjuIc
USillisau unb ber Stealfdjule flusern ftubierte
ber dahingegangene am Soli)tcd)ni!um 3ürtd),

tun er bas diplont als Ingenieur erroarb.
©leid) nom Stubium roeg tarn er juin 23au
bes (5ottt)arbtuuueIs, in rueld)er Stellung er
bis jut gertigftellung bes Unternehmens oer»
blieb, die fieitung unb Kontrolle biefer fdjroic»
rigeu dunnclarbciten unb bic häufigen tßer»
meffungen übet ben SBerg ju jeber 3<*h"S3eit
forberte größte Urbeitslraft. ®oit ben 9Jit»

neuten auf ber Storbfeite hot nur ein diriger

f fRaitmittb 3itgenieur.

bic gattäe IBaujeit burdfgehaltcn. $otn ©ott»
harb meg gittgs nad) ©rtedjcitlaub, roo er otet
3al)tc in Stellung mar bei ber ©cneraluitter»
nehmung ber ©ifeubaljn tpiräus=)pcloponues.
3uriidgelehrt, nahm et bei ber ©eneralbirettion
ber babifdjen Staatsbahnen Unftellung unb (am
nadjher 3U §oftmann & ©0. in §annooer,
Unternehmung für ben 23au unb ©etrieb oon
Sofalbafnen. Sobann folgte auf nier 3af)re
ber Sau ber fdjroefjerifchen Siiboftbahn. §err
3faal hotte im 3al)rc 1894 im Stuftrag ber
©rofsratsfommiffion ber Stabt Safel bie Uus»
arbeitung, Uoftenbcredfnung unb Seurteilung
ncrfchiebener tprojelte für ben Umbau bes

tralbahnhofes Safel 311 befotgeu, eine Urbeit,
bie grof?c Sachtenutnis erforberte unb bie ihn
uont 1. 3Qtotar bis 31. Uuguft befdfäftigte.
Uudj in fiu3ertt mar er einige 3«ü tätig,
unb 3mar nom 1. September 1894 bis 31.

dejember 1896, als er bic Sauleitung bes

©lettrisitätsmcrtcs Uathaufeti übernahm. 9tad;=
her leitete er einen Sommer lang im Auftrag
bes eibgenöffifdjen ffieniebureaus bic Sefcfti=
gungsarbeiten auf ber gutta, unb h'tnadj be=

tätigte et fid) als Äontrotlingcnieur beim Sau
ber 3ermatt»ffiornergrat»Sahn, toorauf er 311111

Sau bes Sintplontunnels nach Srig über»

fiebeltc, unb nach fiebcu 3at>ren bic (Eröffnung
ber Satju mitfeiern tonnte. Son Srig naljm
et Ülnftetlung bei beu Sunbesbahnen, mit ftän»
bigent 2Bol)nfitj in Sern, in toelchct Stellung
er nerblicb, bis nor einigen 3<dU'n bas Slter
ihn 3Ut Stühe mahnte.

§err 3faat mar in äBiffcnfd)aft unb ©r»

fat)rung ein hod)gc[tellter ïltann. îlrbeitsfren
bigteit," ftrenge dtcdjtlidjteit unb Eßünltlidbleit
fieberten ihm bic 53oä)ad)tung in allen Stel=
hingen, fomot)] bei ben Sorgefetjtcn roie bei
bett Untergebenen. Seinen Stubiengenoffcn, in
aller SBelt serftreut, beroal)rte er innige, treue
grcunbfdfaft; bie meiften finb ihm ins 3en-
feits ooraugegaitgen. ©r mar ein licbcnoller,
treubeforgter ©atte, im glüdlithfteit gamilieio
leben eilt ticffühlenber, nornchmcr ffltenfd). Um
anneljmlidjfeiten finb ihm nicht erfpart ge=

blieben; er tanntc aber roeber §af) 110^ ©roll
1111b gcrabc bestocgcn, rocil er nur Schönes,
©utes, hauptfäd)lid) aber ©cred)tigteit, emp»
fanb, mufjte er leiber infolge einer grofen
Aufregung bei einer ütommiffionsfitiung, bie

ihm nid)t h"lb mar, fein Seben laffen. Um
7. 9Jtät3 abhin hot er ttod) riiftig unb bei guter
©efunbheit an ber Scerbigung feiner lieben

Sd)roiegcrmutter, bic feit nieten gahreu bei
ihm mar unb bic er h°ä) fd)ät)te unb ner-
ct)rte, roie toenu es feine eigene Ututter gc.
roefen märe, teilgenommen. 5Run ruht ber
freunblidje, hochgefchähte ÏRann in ©ottes»
frieben, nicht meit entfernt 00m SDlütterlein.
Still unb in aller Einfachheit, roie er int £e=
ben roar, routbe er bem Sd)oh ber ©tbe über-
geben. ©f)re feinem Unbenten!

Die 199. Soleunitäl tourbe in 33urg»
borf am 24. 3uli bei tounberbarem SBet»
ter abgebalten unb erfreute fid) gant
ausnebmenb grofter Beteiligung.

5tm 30. 3uni tourbe in SBpnigen bie
31bfd)ieb5feier für Pfarrer Sfridart ge»
halten, ber tranfbeitsbaiber in feine 23a»

terftabt 3ofingett 3urüdtel)tt. Pfarrer
Äönig aus lI|enftorf hielt bie 2lbfd)iebs»
rebe, ber ipräfibent her Kird)gemeinbc,
fçjerr ÎGeibcl, fprad) bem Gdieibcnben ben
Dant ber ©emeinbe für fein 38jcibriges
gefegnetes 2ßir!en in 233pnigcn aus.
Der ©efeierte felbft tonnte leiber toegen
feiner Krantbeit an ber erbebenben freier
nid)t teilnehmen.

2lnt 28. 3uni tourbc in SBattcmoil
Fräulein ©lifabetb 23Iauner, bie lang»
iäbrige Köd)itt bes bortigen Krauten»
baufes, 3U ©rabe getragen. Sie hafte
ein 21tter oon 78 3abren erreicht unb
toar burd) 33 Sabre im Kranfenbaus
tätig.

23ei ben oberen Sibleufen in Dbun
fprang am 27. 3uni eine Dod)tcr aus
guter Dbuner Familie in bie 2Iare. Sei
ber Sabanftalt Sibtnäbis tonnte fie Se»
funbarlebrer 23iebermann, ein geübter
Sbtoimmer, aus bem Sßaffer 3ieben. Die
HB ieb erb eleb u n g s o e r i ud) c roaren erfolg»
reib, fo bah bas fötabben gerettet ift.

3u Snterlaten ftarb im patriar»
djalifbcn Hilter oon 83 Sabren grau
HBitroe Krcngcr=£euenbcrger, bic ©attin
bes getoefenen Sängeroaters unb Sc»
funbarlebrers Krenger.

3n HJleiringen ftarb im Hilter oon
84 3abrcit ber ehemalige ©ertdjtspräfi»
beut bes Hlmtes Obcrbasle, Kafpar Hin»
geli. ©r amtete nob bis 3U feinem Dobe
als Kaffier ber Sdjtocllengemeinbc.

Der lebte ,,Strahler", ber 1868 bei
ber Hlusbeute ber groben Kriftallböble
am ©allenftod nob babei getoefen ift,
Kafpar Htbbiibt ('s Öänfis Etappi ge»
nannt) ftarb ïam 22. 3uni, im Hilter oon
78 Sabten in ©uttannen. ©r mubte in
feinem gan3en langen Sehen ein einiges
HRal einen 2103t, unb aub bamals nur
roegen einer äuberltben Serlebung, ton»
fultieren.

HIus ber 3toaugser3iebungsanftalt
Sonoilier brannten brei 16jäbrige 3ög»
linge öitrb- Sie fbwaeu glüdlid) über
bie ®ren3e nab firrantreib gelangt 311

fein.
3uut @erid)têprâfibenten be§ SImteS

©ourtetarb an ©teile bc§ at§ Dberribtcr
nad) Berit giebenben §errn Somment
loäbltc bic BeOötferung beê Hlmtêbcjirtê
Sourtetarb am testen Sonntag §crrn
HJfarcet Sacot, tammerftfjreiber in Bern,
einen Sohn beë Perftorbenen Hfotarg unb
©robratêprafibentcn Sacot tn SouPilicr.
Die tanbibatitr toar unbeftritten.
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lich. Im Kanton wurde 422 Bewerbern
das Landrecht erteilt, mehr als die
Hälfte waren Deutsche. Der Grund-
besitz der Stadt hat sich auf 2342 Hek-
tar vermehrt. Von der Gesamtfläche des
Stadtbannes, der 5515 Hektar mißt, sind
32 Prozent Eigentum der Stadt. Die
Anleihensschuld der Stadt belief sich auf
142,8 Millionen Franken- — Der Po-
lizeivorstand der Stadt Zürich hat das
Fahren mit dem Trottinett sowohl auf
der Fahrbahn wie auf den Trottoirs
verboten- Dawiderhandelnden wird das
Trottinett von den Polizciorganen weg-
genommen. — An einem Schlaganfall
starb im 56. Lebensjahr Dr. Gustav Äil-
leter, Professor für alte Sprachen und
Literatur am Gymnasium Zürich. Er
hat auch ein Bändchen Gedichte ver-
öffentlicht-

Der Regierungsrat setzte die
Wahl des Betreibungsbeamten und Gc-
nchtsschreibers von Laufen auf deu 21.
Juli an. Eine eventuelle Stichwahl findet
am 4. August statt. — Er bestätigte die
von der reformierten Kirchgemcinde Viel
getroffene Wahl des^, Herrn Gottfried
Ludwig, bisher Pfarrer in Dietzbach, zu
ihrem Pfarrer. — Er erteilte dem Notar
Werner Leu in Viel die Bewilligung
zur Ausübung des Berufes unter Ver-
antwortung seines Prinzipals. — Er
wählte zum Assistenzarzt der Irrenanstalt
Münsingen Dr. Heinrich Walker, Arzt
in Basel.

Der Bernische Lehrcrverein
wies laut Jahresbericht über das Ge-
schäftsjahr 1923/23, eine Mitgliederzahl
von 3635 aus gegen 3652 im Vorjahr.
Davon sind 1277 Primarlehrer, 1030
Primarlehrerinnen, 550 Mittellehrer und
73 Mittellehrerinnen den deutschen Sek-
tionen, 255 Primarlehrer, 238 Primär-
lehrerinnen, 103 Mittellehrer und 26
Mittellehrerinnen den französischen Sek-
tionen angeschlossen. Sonstige Mitglieder
gibt es noch 137. An stellenlosen Primär-
lehrern zählte man in, April im deut-
scheu Kantonsteil 110 und im Jura 14,
an stellenlosen Primarlehrerinnen 231
resp. 45.

Die Landwirte am Gurten haben ihre
Grundstücke richterlich mit Verbot gegen
unbefugtes Betreten belegen lassen- Der
Eemeinderat von Bern legte gegen dieses
Verbot Rechtsvorschlag ein, der sich aber
nur auf die Benützung dieser Besitzungen
als Skigelände bezieht. Für die im letzten
Winter durch das Skifahren verursachten
Schäden offerierten die Gemeinden Bern
und Köniz den Besitzern eine Entschädi-
gung von Fr. 600, die aber als un-
zureichend abgelehnt wurde.

f Raimund Jsaak, Jngeuicilr.
Am 23. April starb in Waber» bei Bern

a» einem Schjagslutz im 77. Altersjahrc Herr
Raimund Jsaak, Ingenieur. Ein außcrordcnt-
lich arbeitsreiches Leben hat den Abschluss ge-
funden. Nach Absolvierung der Mittelschule
Willisau und der Realschule Luzern studierte
der Dahingegangene am Polytechnikum Zürich,

wo er das Diplom als Ingenieur erwarb.
Gleich vom Studiuni weg kam er zum Bau
des Eotthardtunncls, in welcher Stellung er
bis zur Fertigstellung des Unternehmens ver-
blieb. Die Leitung und Kontrolle dieser schwic-
rigen Tunnelarbeiten und die häufigen Ver-
Messungen über den Berg zu jeder Jahreszeit
forderte größte Arbeitskraft. Von den Mi-
»euren auf der Nordseite hat nur ein einziger

f Naiiiinnd Jsaak, Ingenieur.

die ganze Bauzeit durchgehalten. Vom Gott-
hard weg gings nach Griechenland, wo er vier
Jahre in Stellung war bei der Generaluntcr-
nehmung der Eisenbahn Piräus-Peloponnes.
Zurückgekehrt, nahm er bei der Generaldirektion
der badischen Staatsbahnen Anstellung und kam
nachher zu Hostmann öe Co. in Hannover,
Unternehmung für den Bau und Betrieb von
Lokalbahnen. Sodann folgte auf vier Jahre
der Bau der schweizerischen Südostbahn. Herr
Jsaak hatte inr Jahre 18S4 im Auftrag der
Groszratskommission der Stadt Basel die Aus-
arbeitung, Kostenberechnung und Beurteilung
verschiedener Projekte für den Umbau des Zen-
tralbahnhofes Basel zu besorgen, eine Arbeit,
die große Sachkenntnis erforderte und die ihn
vom 1. Januar bis 31. August beschäftigte.
Auch in Luzern war er einige Zeit tätig,
und zwar vom 1. September 1394 bis 31.
Dezember 1896, als er die Bauleitung des

Elektrizitätswcrkes Nathausen übernahm. Nach-
her leitete er eine» Sommer lang im Auftrag
des eidgenössischen Geniebureaus die Befcsti-
gungsarbeiten auf der Furka, und hernach be-

tätigte er sich als Kontrollingenieur beim Bau
der Zermatt-Gornergrat-Bahn, worauf er zum
Bau des Simplontunnels nach Brig über-
siedelte, und nach sieben Jahren die Eröffnung
der Bahn mitfeiern konnte. Von Brig nahm
er Anstellung bei den Bundesbahnen, mit stän-

digcm Wohnsitz in Bern, in welcher Steliung
er verblieb, bis vor einigen Jahren das Alter
ihn zur Ruhe mahnte.

Herr Jsaak war in Wissenschaft und Er-
fahrung ei.n hochgestellter Mann. Arbeitsfrei!-
digkeit, strenge Rechtlichkeit und Pünktlichkeit
sicherten ihm die Hochachtung in allen Stcl-
langen, sowohl bei den Vorgesetzten wie bei
den Untergebenen. Seinen Studiengenossen, in
aller Welt zerstreut, bewahrte er innige, treue
Freundschaft^ die meisten sind ihm ins Jen-
seits vorangegangen. Er war ein liebevoller,
treubcsorgter Gatte, im glücklichsten Familien-
leben ein tieffühlcnder, vornehmer Mensch. Un-
annehmlichkeiten sind ihm nicht erspart ge-
blieben; er kannte aber weder Haß noch Groll
und gerade deswegen, weil er nur Schönes,
Gutes, hauptsächlich aber Gerechtigkeit, emp-
fand, mußte er leider infolge einer großen
Aufregung bei einer Kommissionssitzung, die

ihm nicht hold war, sein Leben lassen. Am
7. März abhin hat er noch rüstig und bei guter
Gesundheit an der Beerdigung seiner lieben

Schwiegermutter, die seit vielen Jahren bei
ihm war und die er hoch schätzte und ver-
ehrte, wie wenn es seine eigene Mutter gc
wesen wäre, teilgenommen. Nun ruht der
freundliche, hochgeschätzte Mann in Gottes-
frieden, nicht weit entfernt voni Mütterlein.
Still und in aller Einfachheit, wie er im Le-
ben war, wurde er dem Schoß der Erde über-
geben. Ehre seinem Andenken!

Die 139. Solennitäk wurde in Burg-
dorf am 24- Juli bei wunderbarem Wet-
ter abgehalten und erfreute sich ganz
ausnehmend großer Beteiligung.

Am 30. Juni wurde in Wynigen die
Abschiedsfeier für Pfarrer Frickart ge-
halten, der krankheitshalber in seine Va-
terstadt Zofingen zurückkehrt. Pfarrer
König aus Iltzenstorf hielt die Abschieds-
rede, der Präsident der Kirchgemeindc.
Herr Weibel, sprach dem Scheidenden den
Dank der Gemeinde für sein 33jährigss
gesegnetes Wirken in Wynigen aus.
Der Gefeierte selbst konnte leider wegen
seiner Krankheit an der erhebenden Feier
nicht teilnehmen.

Am 23. Juni wurde in Wattenwil
Fräulein Elisabeth Blauner, die lang-
jährige Köchin des dortigen Kranken-
Hauses, zu Grabe getragen. Sie hatte
ein Alter von 78 Jahren erreicht und
war durch 33 Jahre im Krankenhaus
tätig.

Bei den oberen Schleusen in Thun
sprang an: 27. Juni eine Tochter aus
guter Thuner Familie in die Aare. Bei
der Badanstalt Schwäbis konnte sic Se-
kundarlehrer Biedermann, ein geübter
Schwimmer, aus dem Wasser ziehen. Die
Wiederbelebungsversuche waren erfolg-
reich, so daß das Mädchen gerettet ist-

In Jnterlaken starb im patriar-
chalischen Alter von 83 Jahren Frau
Witwe Krenger-Leuenberger, die Gattin
des gewesenen Sängeroaters und Se-
kundarlehrers Krenger.

In Meiringen starb im Alter von
34 Jahren der ehemalige Gerichtspräsi-
dent des Amtes Oberhasle, Kaspar Nä-
geli. Er amtete noch bis zu seinem Tode
als Kassier der Schwellengememde.

Der letzte „Strahler", der 1868 bei
der Ausbeute der großen Kristallhöhkc
am Gallenstock noch dabei gewesen ist,
Kaspar Abbühl ('s Hänsis Happi ge-
nannt) starb am 22. Juni, im Alter von
78 Jahren in Guttannen. Er mußte in
seinem ganzen langen Leben ein einziges
Mal einen Arzt, und auch damals nur
wegen einer äußerlichen Verletzung, kon-
sultieren-

Aus der Zwangserziehungsanstalt
Sonvilier brannten drei 16jährige Zög-
linge durch. Sie scheinen glücklich über
die Grenze nach Frankreich gelangt zu
fein.

Zum Gerichtspräsidenten des Amtes
Courtelary an Stelle des als Oberrichter
nach Bern ziehenden Herrn Comment
wählte die Bevölkerung des Amtsbezirks
Courtelary am letzten Sonntag Herrn
Marcel Jacot, Kammerschreiber in Bern,
einen Sohn des verstorbenen Notars und
Großratspräsidenten Jacot in Sonvilier.
Die Kandidatur war unbestritten.
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Die 3ufidjerung bes ©cmeinbebürger»
rechtes tourbe für folgenbc ©enterbet be»

antragt: 1. Slume, itarl 9?id)arb Sans,
oott Hamburg, 33ioltn=35irtuofe, 5TJîuri=

ftrafîe 65. 2. öensler, 3obann SBaptift,
non ©infiebeln (Sdjunfö), 21potbeter,
Slloferftraße 23. 3. fiungtoib, Eleonore
jgélicie, oon ^aris, itlaoierlebrerin, Un»
tcrc ©illettenmattftraßc 13. 4. fiungioitj,
Scanne 3rma, ooit SJÎontmorcncp
(ffrantrekb) Spradjlebrerin, Untere 33il=

Icttenmattftrafee 13. 5. Sd)üß, 3afob,
non SOÎunbelfingen (Sabcn), Sdjncibcr,
Xttittclftraßc 6.

Sin ber © u r g e r g e m e i n b e uoin
oom 26. Sunt tourbe fcimtlicbcn Surger»
redjtsbegcbren entfprodjen, ber bisherige
Surgergemeinbe» unb ©urgerratsfcbreiber
2B. Sdjoeb auf eine toeitere 2Imts»
bauer bcftcitigt, èerrn ©rof. Dr. ö-
Dürfet, Sunbesardjioar in Sern tourbe
bas Bürgerrecht fdjenfuugsœeifc erteilt.
Der ©erlauf eines Deilftüdes bes 2Bei»

ßenfteinareats unb .ber SIntauf breier
fianbparjellen im SRettlengäßli in dliuri
tourbe genehmigt.

f ©ottfeiefe Stiiqgcr=oott Tobel.

So roeb uns audj Beim Hbfdjieb oon ©ott»
frieb Srüggcr=oou Tobel roirb, gilt es bod),
in Sd)Iid)t|cit unb Siebe biefes btaoen 9Jtannes

ju gebenïen, beffen fteibltdje Sülle am 4. SOlai
unter grober ^Beteiligung feiner 3at)Ireidjen
greunbe ben Täuternben gtammen übergeben
tourbe.

Selten roobl gestaltete fid) eine Trauetfeier
311 einer fo berjli^en ülnterlnat)me für bic
Hinterbliebenen, einem 3eid)en ber großen Spru»
patl)ic unb 5Id)tung für ben Seiftorbenen, toie
biefes ©cbenlcti in bes SBortes fdjönfter Se»
beutung. lln^ätilige Slumen jeugten oon ber
Siebe unb ?lnljänglidjteit, bie biefer feltene
SJÎann in feinem Seben geben unb empfangen
burftc.

3« ©eiterfingen. am 9Ibl)ange bes Selp»
berges gebürtig, ocrbradjte ©ottfrieb Srügger
auf beut roäbrfdjaften Sauernbof feiner ffiltern
eine fottnige Sugenbjeit im Äreife gleid)»
geftimntten ©efdjroifter. gaft toill uns fdjeinen,
als ob jene 3®ü bas Horn ju feiner aus»
gefprodjenen grobnatur in fein ffiemüt gelegt
I>abc.

ÜJtittc ber neunziger gab« tarn ber muntere
Süngling ttadj Sern in eine taufmännifd)e £el)t»
jeit unb roäl)renb biefes ,5lufentl>altcs lernte er
im Stabtturnoercin feine nädjften greunbe für
fein ganges £cbeit leitncit. Später ijielt er fid)
31er roeitern îtusbilbung mehrere gabre in
ffilasgom, tparis unb Sannes auf, unb lehrte
mit rooblbeftelltem SBiffen unb Stönnen in bie
Sdfuicij jurüd. _§ier bot fem bas Sdjidfal
gütig bie §anb, inbem er feine fpätere ©attin
fennen lernte, bie fem in ben 26 gabren frohen
3ufamntenfcins ber treue Sebensfamerab gc»
toorben ift. Deut I)äuslid)en ©liid entfproffen
eine Todjtcr unb ein Sohn, bie beibe 311m

Stol3 ber ©Item Ijerantoudjfen.
Ütidjt als einer, ber in ber £>effentlid)leit

oiel 001t fid) reben mad)tc, bat ©ottfrieb ©rüg»
gcr unter uns gelebt. Deffen ungeadjtet merben
fett feine ^Ungehörigen unb sablrcidjen greunbe
itod) lange fdpnerjlid) oertniffen, geborte er bod)
3U jenen lebensbejabenben SDtenfdjen, bie ibrer
Umgebung erfibeinen toie eine Slume jur
IBintcrsäeit.

gantilienfirm, ßauterleit bes Herjens, un»
ocrbrüd)Iid)e greunbestreuc unb 3uoerIäffig!eft

in gcfdjäftlid)ctt Dingen roaren bic ©baratter»
metlntale bes ©ntfdjlafenen. ginntet mußte
er bie luftigen SBintpel feines ungetünftelten
Humors flattern pt toffen unb burdj feine
grunbgiitige 5lrt bic Sorgen bes Îllltags 30
bannen.

3m fdjroiegcreItcrIid>eu ffiefdjäft arbeitete er
fid) oom Ülngeftellten sunt Teilhaber unb oor
filler 3eit 3um ©bef ber betannten, im galten

t ©ottfrieb Sriigger=i>oii Tobel.

fianbe betont angefebenen SBeinimportfirma
Srügger»oon Tobel & ©0. hinauf.

21m 22. ütpril befiel fen plötjlid) ein tü!»
lifdjes £eiben. — Trot) Operation unb befter
ärjtlicf)ct ißflege toollte Ieiber bas £ebens»
fdjifflein nid)t mel)r roeiter. Ütm 2. 9Jlai ent»
fcfilief unfer lieber greunb in feinem 54. £e»

bensjabr für immer unb bie flüdc, bie er
binterlaffen bat, ift fdjredlid) grob-

Die ©rinnerung aber an ilpt toirb fort»
leben. 3n Oantbarteit mirb man ftets oon
ihm fpredjen unb oott bem Somtenfd)ein, ber
oon ihm ausging. H. Q.

f <ytib DJInubctli,

gern. Sßroftirift ber oon StoII'fdjen ©ifenroertc
in Sern.

3n ber grübe bes 6. ©tai abbin ocrfcfjieb
uad) tur3cr, fdjtoctcr Ärantbcit ber in toeiten
ftreifen unferer Stabt beftbetannte Herr griü
SKauberli.

f grit) SSInubcrli.

©eboren im gabte 1866 abfoloierte ber»
felbe eine !aufinännifd)e £ebt3eit in einem ga»
britationsgefd)äft in ©urgborf unb trat bann

int 3ab« 1886 als ülugeftellter in bas ted),
nifdje Sureau ber 3Kafd)inenfabriï fiubroig &
Schöpfer in Sent ein. 9lls in beit 90ct 3al)rcn
bie oon IKoirfdjcit ©ifentocrlc in ffierlafiugen
biefes ©efd)äft übernahmen unb als
3ioeiggefd)äft Sern toeiterfübrten, trat and)
grit) ÎHauberli in bic neue girma über, too
er balb bie Seele bes laufntännifdjen Sureaus
mürbe unb nad) einigen gabteo in îlnertett»
ttung feinet £eiftungen sunt ©roturiften aoen»
eierte, roeldje Stellung er bann aud) bis 311

feinein <ottxfcl)tctoe betlcibetc. 9Jtit ergreifenben
SBorten oerbanttc bie Tireftioit bei ber £eid)en»
feiet feine langjährige treue Sltitarbeit.

Daneben roar grit) fflîauberli auch eilt fröl)»
lidjer ©efellfd)aftcr; in jungen gab"» frijon
trat er bent Stabtturnoercin bei, too er balb
311 ben beften Slunftturnern 3ät)Ite. ÜIIs Ültt»

gehöriger bes Sdjübenbataillotts 3 tourbe er

SJlitglieb bes Sd)atffd)ütjenoereins uttb ftellle
aud) bort feinen ätlann. £lls begeiftertcr San-
ger mar er feit oieleit galpen ïlîitglieb ber
Serner flicbertafel unb bes Uebefd)i»©l)ors. Der
©räfibent ber £iebcrtafel, als Spredjer biefer
brei Sereine, nahm in crt)ebenben SBorten Sb
febieb oon bem lieben Äamerabcn unb unter
ben Hlängen bes fliebes „Der Du oon ben
Himmeln bift" tourbe bie irbifdje Hülle ben
glantmcn übergeben.

9Jîit grit) Sîaubcrli ift ein gainer Staun
'Dahingegangen; er rut)e fanft.

Der lantonaMmnbnei'ifdjc ©euterbe»
perbattb bat dlationalvat Dr. ,Dfd)Uini
in Sßürbiguttg feiner ©erbienfte um bas
fd)tDci3erif^c ©eroerbeaiefen 3u feinem
©brcnmitglicb ernannt.

Das 31mtsgeridjt nerurteilte bie beiben
ffiurtcnbauern 3?rit3 unb fRubolf ©alfiger
tue gen ÏJÎifibanblung eines Sefretärs ber
engliftben ©efanbtfdiaft 31t je 20 Dagen
©efängnis unb einer ©übe non je fgr.
50. Der Bebingte Straferlaß rourbc ab»
gelebnt- 5Iußerbem tnurben fie 311 einer
©enugtiiungsfummc non je 3T 250 unb
311 ben iparteifoften bes ülägcrs oer»
urteilt. Der ©erteibiger ertlärte bie 31p»
pellation gegen bas Urteil.

21m 1. bs. tonnte ber fReoifor 1. ÄLaffe
ber eibgenöffifdjen ginansfontrolle, 3nles
grarguet, fein 40fäbrigcs 3ubiläum im
Dienfte bes ©unbes feiern, ©r tourbe
oom Sunbesrat burdi îleberreidjung
einer golbeuen ilbr mit äUibmung gc»
ebrt-

21 it ber pbilofopbifdjcn gatultät be=

ftanben bic Dottorpriifung bie öerren
Sans Strabm oon Uî i cb e r tu icfjtr a cb, Sans
3en3cr oon Dbunftetten unb Sans ©bri»
ften 0011 fieimtstDil.

21m 29. 3uni geriet im Dransforrna»
torenbäusd)en bes ftäbtifdjen ©lettri»
litätstoertes in ©ümpli3»©etblebcm ber
2Irbcitcr Sans ©otben mit bem Strom
in Berührung «nb tourbe auf ber Stelle
getötet.

21m 24. 3uni melbete ber 14jährige
Schüler ©rnft öäberli ber ©olpci, baf;
er oott ber 5\otnbausbrüdc aus gefeben
habe, toie ein SUanii bie 21arc hinunter
getrieben toorben fei. ©r fei binuter»
gerannt, babe fid) enttlcibet unb fei bent
©erfinFertben nadjgefdnoommcn, habe ihn
aber nicht mehr erreichen tonnen, ba er
oerfunten fei. — 21m 26. 3uni beob»
achtete ein ©iirger am öanamauertoeg,
toie eine männlidjc Seiche bie 21are bin»
untertrieb. Die fieidje mar buntel ge=
tleibct uttb hatte einen toeißen ©urt uni
belt fieib.
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Die Zusichcrung des Gemeindebürger-
rechtes wurde für folgende Bewerber be-
antragt: 1. Blume, Karl Richard Hans,
von Hamburg, Niolin-Virtuose, Muri-
straße 65. 2. Hensler, Johann Baptist,
von Einsiedcln (Schwpz), Apotheker,
Moscrstraßc 23. 3. Lungwitz, Eleonore
Fêlicie, von Paris, Klavierlehrerin, Un-
tere Villettcnmattstraße 13. 4. Lungwitz,
Jeanne Irma, von Montmorency
(Frankreich) Sprachlehrerin, Untere Vil-
lettenmattstraße 13. 5. Schütz, Jakob,
von Mundelfingen (Baden), Schneider,
Mittelstraße 6.

An der B u r g e r g e m e i n d e vom
vom 26. Juni wurde sämtlichen Burger-
rechtsbegehren entsprochen, der bisherige
Burgergemeinde- und Burgerratsschreiber
W. F. Schweb auf eine weitere Amts-
dauer bestätigt, Herrn Prof. Dr. H-
Türler, Bundesarchioar in Bern wurde
das Burgerrecht schenkungsweise erteilt.
Der Verkauf eines Teilstllckes des Wei-
tzensteinareals und .der Ankauf dreier
Landparzellen im Mettlengäßli in Muri
wurde genehmigt.

f Gottfried Briigger-von Tobet.

So weh uns auch beim Abschied von Gott-
fried Brüggcr-von Tobet wird, gilt es doch,
in Schlichtheit und Liebe dieses braven Mannes
zu gedenken, dessen sterbliche Hülle am 4. Mai
unter großer Beteiligung seiner zahlreichen
Freunde den läuternden Flammen übergeben
wurde.

Selten wohl gestaltete sich eine Trauerfeier
zu einer so herzlichen Anteilnahme für die
Hinterbliebenen, einem Zeichen der großen Sym-
pathie und Achtung für den Verstorbenen, wie
dieses Gedenken in des Wortes schönster Be-
deutung. Unzählige Blumen zeugten von der
Liebe und Anhänglichkeit, die dieser seltene
Mann in seinem Leben geben und empfangen
dürfte.

In Gelterfingen am AbHange des Belp-
berges gebürtig, verbrachte Gottfried Brügger
auf dem währschaften Bauernhof seiner Eltern
eine sonnige Jugendzeit im Kreise gleich-
gestimmten Geschwister. Fast will uns scheinen,
als ob jene Zeit das Korn zu seiner aus-
gesprochenen Frohnatur in sein Gemüt gelegt
habe.

Mitte der neunziger Jahre kam der muntere
Jüngling nach Bern in eine kaufmännische Lehr-
zeit und während dieses Aufenthaltes lernte er
im Stadtturnverci» seine nächsten Freunde für
sein ganzes Leben kennen. Später hielt er sich

zur weitern Ausbildung mehrere Jahre in
Glasgow, Paris und Cannes auf, und kehrte
mit wohlbestelltem Wissen und Können in die
Schweiz zurück. Hier bot ihm das Schicksal
gütig die Hand, indem er seine spätere Gattin
kennen lernte, die ihm in den 26 Jahren frohen
Zusammenseins der treue Lebenskamerad gc-
worden ist. Dem häuslichen Glück entsprossen
eine Tochter und ein Sohn, die beide zum
Stolz der Eltern heranwuchsen.

Nicht als einer, der in der Oeffentlichkeit
viel von sich reden machte, hat Gottfried Brüg-
ger unter uns gelebt. Dessen ungeachtet werden
ihn seine Angehörigen und zahlreichen Freunde
noch lange schmerzlich vermissen, gehörte er doch

zu jenen lebensbejahenden Menschen, die ihrer
Umgebung erscheinen wie eine Blume zur
Winterszeit.

Familiensinn, Lauterkeit des Herzens, un-
vcrbrüchliche Freundestreue und Zuverlässigkeit

in geschäftlichen Dingen waren die Charakter-
Merkmale des Entschlafenen. Immer wußte
er die lustigen Wimpel seines ungekünstelten
Humors flattern zu lassen und durch seine

grundgütige Art die Sorgen des Alltags zu
bannen.

Im schwiegerelterlichen Geschäft arbeitete er
sich vom Angestellten zum Teilhaber und vor
kurzer Zeit zum Chef der bekannten, im ganzen

ch Gottfried Brüggcr-von Tobet.

Lande herum angesehenen Weinimportfirma
Brügger-von Tobet Co. hinauf.

Am 22. April befiel ihn plötzlich ein tük-
kisches Leiden. — Trotz Operation und bester
ärztlicher Pflege wollte leider das Lebens-
schifflein nicht mehr weiter. Am 2. Mai ent-
schlief unser lieber Freund in seinem 54. Le-
bensjahr für immer und die Lücke, die er
hinterlassen hat, ist schrecklich groß.

Die Erinnerung aber an ihn wird fort-
leben. In Dankbarkeit wird man stets von
ihm sprechen und von dem Sonnenschein, der
von ihm ausging. K. O.

ch Fritz Maudcrli,
gew. Prokurist der von Rolpschcn Eisenwerke

in Bern.

In der Frühe des S. Mai abhin verschied
nach kurzer, schwerer Krankheit der in weiten
Kreisen unserer Stadt bestbekannte Herr Fritz
Maudcrli.

1 Fritz Mauderli.

Geboren im Jahre 18K6 absolvierte der-
selbe eine kaufmännische Lehrzeit in einem Fa-
brikationsgeschäft in Burgdorf und trat dann

im Jahre 18SS als Angestellter in das tech.
nische Bureau der Maschinenfabrik Ludwig öc

Schöpfer in Bern ein. Als in den Wer Jahren
die von Roll'schen Eisenwerke in Gerlafinqcn
dieses Geschäft übernahmen und tzls
Zweiggeschäft Bern weiterführten, trat auch
Fritz Mauderli in die neue Firma über, wo
er bald die Seele des kaufmännischen Bureaus
wurde und nach einigen Jahren in Anerken-
nung seiner Leistungen zum Prokuristen aven-
cierte, welche Stellung er dann auch bis zn
seinem Hinschiede bekleidete. Mit ergreifenden
Worten verdankte die Direktion bei der Leichen-
feier seine langjährige treue Mitarbeit.

Daneben war Fritz Mauderli auch ein fröh-
licher Gesellschafter; in jungen Jahren schon

trat er dem Stadtturnverein bei, wo er bald
zu den besten Kunstturnern zählte. AIs An-
gehöriger des Schützenbataillons Z wurde er

Mitglied des Scharfschützenvereins und stellte
auch dort seinen Mann. Als begeisterter Säiv
ger war er seit vielen Jahren Mitglied der
Berner Liedertafel und des Uebeschi-Chors. Der
Präsident der Liedertafel, als Sprecher diese:
drei Vereine, nahm in erhebenden Worten Ab
schied von dem lieben Kameraden und unter
den Klängen des Liedes „Der Du von den
Himmeln bist" wurde die irdische Hülle den
Flammen übergeben.

Mit Fritz Mauderli ist ein ganzer Mann
dahingegangen; er ruhe sanft.

Der kantonal-bündnerische Gewerbe-
verband hat Nationalrat Dr. .Tschumi
in Würdigung seiner Verdienste um dos
schweizerische Gewerbewesen zu seinem
Ehrenmitglied ernannt.

Das Amtsgericht verurteilte die beiden
Gurtenbauern Fritz und Rudolf Valsiger
wegen Mißhandlung eines Sekretärs der
englischen Gesandtschaft zu je 2V Tagen
Gefängnis und einer Buße von je Fr.
50. Der bedingte Straferlaß wurde ab-
gelehnt- Außerdem wurden sie zu einer
Genugtuungssumme von je Fr. 250 und
zu den Parteikosten des Klägers ver-
urteilt. Der Verteidiger erklärte die Np-
pellation gegen das Urteil.

Am 1. ds. konnte der Revisor 1. Klasse
der eidgenössischen Finanzkontrolle, Jules
Farguet, sein 40jähriges Jubiläum im
Dienste des Bundes feiern. Er wurde
vom Bundesrat durch Ueberreichung
einer goldenen Uhr mit Widmung ge-
ehrt-

An der philosophischen Fakultät be-
standen die Doktorprüfung die Herren
Hans Strahm von Niederwichtrach, Hans
Jenzcr von Thunstettcn und Hans Chri-
sten von Leimiswil.

Am 29. Juni geriet im Transforma-
torenhäuschen des städtischen Elektri-
zitätswerkes in Bümpliz-Bethlehem der
Arbeiter Hans Rothen mit dem Strom
in Berührung und wurde auf der Stelle
getötet.

Am 24. Iuni meldete der 14jährigc
Schüler Ernst Häberli der Polizei, daß
er von der Kornhausbrücke aus gesehen
habe, wie ein Mann die Aare hinunter
getrieben worden sei- Er sei hinuter-
gerannt, habe sich entkleidet und sei dem
Versinkenden nachgeschwommen, habe ihn
aber nicht mehr erreichen können, da er
versunken sei. — Am 26. Juni beob-
achtete ein Bürger am Langmauerweg,
wie eine männliche Leiche die Aare hin-
untertrieb. Die Leiche war dunkel ge-
kleidet und hatte einen weißen Gurt um
den Leib.



406 DIE BERNER WOCHE

33efud) bcs Königs 3itab oon île
O. 9Î

îlm 3. bs. Dormittags traf ftönig
3ruab ooit Hegppten in Sern ein. Ulm
Sal)nl)of begrüßten iljn Sunbespräfibent
Saab, Si3epräfibcnt Sdjeurer unb ber
Sorftcljer bes politischen Departements,
ÏRotta. Utufeerbem mar fRegicrungspräft»
bent Dr. ©uggisberg unb Stabtpräfibent
fiinbt anroefenb. ?luf bem Saf)nl)ofpkfe
mar bie ©brenïompagnte aufgestellt. Der
Rönig machte bem Sunbesrat im Sun»
besbaus feine Ulufroartung, roorauf ein
Dejeuner im Sellepue folgte, hierauf
!ant eine fRunbfabrt buref) bie Stabt,
eine 3kljrt nad) 3d)un unb labenbs ein
grofees Sanfett int Selleuue. Ulm 4. bs.
fubr ber ftömig nad) 3ürid) 3ur Scfidj»
tigung einiger inbuftricfler Anlagen. 3m
©efolgc bes Königs befanden fid) fob
genbe offizielle fterfönlidfteitcn: Dr. Da=
ft3 Ulftf Sep, SRiniftcr bcs îlusroârtigen,
Saib 3ulfiîar fßafdja, Cberfter 3am=
merberr, Sabet ÎBabba U3afd)a, 5tam=
merberr unb ©efanbtcr in Srüffef, Dr.
SRobammeb ©babin f3afd)a, fieibaqt bes
Königs unb llnterftaatsfcfrctär für öf=
fcntlidjc Spgiene im SRinifterium bcs
3nnern. — Der Sabnbof unb befonbers
bas Suubesbaus roarcn 3unt (Empfange
bcs ftönigs prädjtig gefdpniidt unb oor,
allen ©cbäuben ber Sunbesueruialtung
mebtcu griinnneifi geftreifte flaggen.

Die Sabnbungspolizei oerbaftete ztuei
Eabcnbicbinucn, bie eben im Segriffc
mären, bie Scute 311 oerïaufen. Sie bat»
ten aus 12 ffiefdjäften golbenc Ulrmbanb»
ubren, Unbänger, ©olliers, Danbtafcben
unb nod) anberes mitgenommen. — 3m
Sabnbof tonnten ätpet Sfalmbcr einen
3iingling oerbaften, ber in Siel feinem
Sruber ein Sparbeft geftoblcn unb bar-
aus 3rd 1051 abgehoben batte. (Er
molltc eben ins Uluslanb perreifen unb
batte nur meljr 600 3fr. auf fid).

Das Stabttbeater batte in ber Saifon
1928/29 um 3fr. 2600 roeniger Setriebs»
einnabmen als im Sorjabre, bagegen finb
bie Setriebsausgaben bebeutenb geftie-
gen, nämlid) um 3fr. 49,000. Hm biefe
Summe ift aud) bie. öblje bes Selriebs»
défaites geftiegeu.

pjpteti im Suitbespaus in Sern.
Sern,)

I kleine ŒfljroitiR |
Son SSrig und) Difentis.

Hlles toas ein SBergianbtag an £id)t unb
Sonne, an 3auber unb Schönheit, an flcbcits»
uollcnt unb greubigem ju bieten oermag, bas
tonjentriert fid) auf einer gatjrt non 93tig
nad) Difentis, oon ber Hhonc pint Hf)ein.

Dort, too unter beut ftofjcn Simplon bas
£anb feine betoalbeten SBudjtett gegen bie Hfjone
(töfet, too fid) bie mit prädjtigem iBaum» unb
SBiefcnfdfmud gefprenteiten ©eläitbc 3U einem

loeidjen 33ilbc einigen, ba (tefit einem Draum
ocrglcidjbar, bas fdjöne 23rig. ©in paar fjcllc
23irfcn, 3bPeeffcn unb Rappeln halten in ber
Hâljc ÏBad)t, toäljrcnb muntere StBcIIen ber
Hljone bie Sol)le ber Stabt netjcn. 2Ber oon
ben fonnigen §alben bes fiötfdjbcrges I)er=
ïommenb bie Stabt mit bem Stodalperfd)Ioß
erftmals fiel)t, ber mag toohl meinen, bunlle
©eljeimniffc roebten it)rc Sdjlcier um bas
E»aus, bas fid) fo (tolj in biefeut ©rbcntoinlel
angefetjt t)at. Hitterlidjen Stob unb tird)Iid)en
©lang, oerbuitbcn mit länblidfcr tfkimitioität,
finden mir tjier auf Sdjritt unb Dritt, atfo
älerfdjmeljung 001t gefdjidftlidjcnt iBielllang unb
Iebcnbigct ©egenmart: ©pos unb gbpllc: seit»
ftembe SBirtlid)tcit unb pt)anta(tifd) Dutum»
oolles, bas ift 23rig, bas S3rig Diocs...

S3on 23rig aus bringt man ant bcjteu in
bas ©ebiet ber Hl)onc, bas ffioms ein unb

3toar tjeutc mit bem mobernften HSagcnmatcrial,
ber gurla=DbcraIp=Sahn geljörcttb, Icid)t rol»
lenb, fdjneil fteigenb, über 3otmftangcn ra[=

felub, füfirt ber 3"8 feine ©äffe ocrt)cif)enen
3ieleit 3U. ©ine anfeljnlid)c g-radft oon 9tei»

fenben aus allen ßänbetn, in Dielen 3ungcn
bie £aitb(d)aft rüljmenb, ©omferinnen unb ©om»
fer mit ,,§uita", SBcrtjeugen unb Äinbertt,
Douriften, tooblbepadt mit Sad unb ipidef
für SBefteiguugen Ijat er geloben, unb mit
gutem Sdjnauf fäljrt er bie (teilen Diompcu
l)iuan.

Sßunbcrbar ift ber Dalgrunb aufgetan. Die
Sauern mäl)en, finb an ber îlrbcit, 0011t !Bo»
bett ben Segen einjubtingen: jeder ülus(d)tnung
ber Senfe roirft einen blenbcitben ©Iii). SJlir ift,
als faljre bic 23at)it burd) §onig unb fiarfünt.
Millionen oon Kräutern unb SBiefcnblumcn oer»

(djtocnbcu bic Süffigteit uitb ©crutfifüHe iijrcr
Keidfe unb iBIütcnfdjalen, £ätd>en unb Daunen
(trömen iljren ®al(antl)ar3buft aus. ÏDtan 111 öd)te
bic îtugcu jdjliefcen, mit allen Sinnen cinjicljen,

»as ba an Kraft aus ber ©rbe f>erbbufteitb,
teimeoolt unb lidjtfudfcnb ijerauffteigt. ÎBic
Sabbatbftimmung gel)t es Iget burd) bie 2BeIt.

Unb ber SJÏenfd) ertennt fibneil bic ülrt
biefer £anb(d)aften: fie ift £ieblid)!eit unb uteri»
uiütbige gormuttg jugteid). 3bt Sd)önftes finb
bie Däter. 3l)t Settfamftes bie 3erfreffenett
unb lü^neit gelsformeit, bie fid) über bic
SBalbtoipfel emporheben. Die garben biefer
lieben ©ebirgstäler finb grütt unb grau, tneifi
unb blau, ©rün ift bie grofje, roeitc SBogc
ber 2ßälbcr, grün finb bie Jamalen nitd gc»
muribenen Däler, grün finb bie Ülbent ber
Quellen, grün finb bie 23äd)e, aber grau gc-
jadt, fdjartig oon Uranfang her, oerroittert unb
gebleid)t, gerriffen bis iit bas 3nnetfte hinein,
mit KJtoos holB überhaudjt, fchroff unb lüljn,
ragt ber Stein aus bem Sßalbmeer in bie §öt)e.
2Beifj hängen 3raifd)en ben 2BäIbetn, jmifdjeit ben
3inten unb 3odeit bie ©letfiher hernieder, milb»
jerriffen unb jerlliiftet, unheimlid) unb düfter,
unb über allem (adft ber blaue Sjimmel, an
bem toeif)e ÎGolïeiibarfeii, in bic eigene Sd)ön=
ijeit oerftinfen, traumhaft bahinglciten

Hub bie Dienfdjen lieben bas flebens.
bejat)enbe, bas in biefer [d)einbar gtenjenlofen
Sergroelt liegl, bemt l)ist hörte id) fie aus»
rufen, oor greubc fingen, jubeln unb laihen.
§at mau fich felbet gefucht, hier jroifthen SBallis,
Uri, SBünben iann man fid) toieber finben;
oerlangt man nad) Stille, nad) ©infamteit, hier
ift fie 31t hoben. SJÎan meint ein letfes Ulufi»
jieren ber £üfte 3U oernehmeu, bort oben auf
ber Sölje, mo ein tiefblauer unb fo unenblid)
llarer Liether fich über ber ©rbe roölbt, über
bem See oon Oberalp, ber baliegt, ein Spiegel»
biib h'iitmlifchct Schönheit.

©s ift eine Sßelt, geroaltig in il)ter ragenden
©röfje. 3n ihrer IPlannigfaltigteit ift aber aud)
jede (Sinjelheit bebeutenb, oon Sdjönhcit oer»
ttärt. Unb überall £eben; £eben im bahin»
fd)äumcnben SBaffet mie im befd)mingtcn SBeil),
ber in ben £üften fd)toebt, in ben leichtfüßigen
23eu)ohnern ber Reifen, ber ffientfen. Die SBanbc,
in bie uns biefe fianbfdjaft fdjlägt, oerfudteu
mir oergeblidj 3U fprengen, benn gar ftarfc
©lieber finb 33rig, ©Ietfch, dnbermatt unb Di»
fentis, ©oms, Urferen unb Daoetfdj, unb toer
ihrem 3ouber einmal erlegen ift, ber toirb nie
toieber frei. SBaiter Sdjtoeiäer.

Serfceljrsorbmig.
3rau Sema hat geregelt
SSon felbcr ben ißertehr;
„Sie muß buch roiffen, mie es

3iir fie am Beften mär!"
Der Dnlel „Staat", ber Utumitibäv,
Der fpract) oerbrieß(tct) : „Hein,
Du haft ni^t§ jU regenten,
Der iperr Bin icf) allein.

Da§ mär' ein Bunter DruBel,
Da banle ich 8ac fehr,
ÜBemt jebeS grauenjimmet
Sßotlt' regeln ben ißerfehr.
iBerte£)r ift üRännerfache,
Da gibt'S lein SBeiberrecht,
SSaS grauenjimmer machen
Da§ ift boch immer — fchtecht".

fjrau Serna gränntc, flennte,
Doch nüßte es nicht Oiel,
Unb fetbft baS SBimpern »ftlimpern,
IBracht nimmer fie gum giel
Der Dnlel Staat Blieb grämlich
llnb „ftieregringig" auch,
Unb fpradj ' „Die SBhberhcrrfchaft
3ft g'iöärn noch lang nicht iBrauch".

Doch endlich fpeaef) grau Scrna:
„Seßf ift ber iBechcr Boll",
©ing gu 9Jiama §elbetia,
Daß fte ihr helfen fof-
§elbetia felbftBerftänblidj
©ab Hecht bem Döchterlein,
Unb Dnlel Staat fteclt Brummig
Hütt feinen Hüffe! ein. putta.

1)IC

Besuch des Königs Fuad von Ae
(Phot. O. R

Am 3. ds. vormittags traf König
Fuad von Aegypten in Bern ein- Am
Bahnhof begrüßten ihn Bundespräsidcnt
Haab, Vizepräsident Scheurer und der
Vorsteher des politischen Departements,
Motta. Außerdenr roar Regierungspräsi-
dent Dr. Guggisberg und Stadtpräsident
Lindt anwesend. Auf dem Vahnhofplah
war die Ehrenlompagnie aufgestellt. Der
König machte dem Bundesrat im Bun-
deshaus seine Aufwartung, worauf ein
Dejeuner im Bellevue folgte. Hierauf
kam eine Rundfahrt durch die Stadt,
eine Fahrt nach Thun und abends ein
großes Bankett im Bellevue. Am 4. ds.
fuhr der König nach Zürich zur Besich-
tigung einiger industrieller Anlagen- Im
Gefolge des Königs befanden sich fol-
gende offizielle Persönlichkeiten: Dr. Ha-
fiz Asif Bey, Minister des Auswärtigen.
Said Zulfikar Pascha, Oberster Kam-
merherr, Sadek Wahba Pascha, Kam-
merherr und Gesandter in Brüssel, Dr-
Mohammed Chahin Pascha, Leibarzt des
Königs und Unterstaatssekretär für öf-
fentlichc Hygiene im Ministerium des
Innern. — Der Bahnhof und besonders
das Bundeshaus waren zuni Empfange
des Königs prächtig geschmückt und von
allen Gebäuden der Bundesverwaltung
wehten grün-weiß gestreifte Flaggen.

Die Fahndungspolizei verhaftete zwei
Ladcndiebinnen, die eben im Begriffe
waren, die Beute zu verkaufen. Sie hat-
ten aus 12 Geschäften goldene Armband-
uhren, Anhänger, Colliers, Handtaschen
und noch anderes mitgenommen. — Im
Bahnhof konnten zwei Fahnder einen
Jüngling verhaften, der in Viel seinem
Bruder ein Sparheft gestohlen und dar-
aus Fr. 1051 abgehoben hatte. Er
wollte eben ins Ausland verreisen und
hatte nur mehr 600 Fr. auf sich

Das Stadttheater hatte in der Saison
1923/29 um Fr. 2600 weniger Betriebs-
einnahmen als im Vorjahre, dagegen sind
die Betriebsausgaben bedeutend gestie-

gen, nämlich um Fr. 49,000. Uni diese

Summe ist auch die Höhe des Betriebs-
defizites gestiegen.

zypten im Bundeshaus in Bern.

^ Kleine Chronik ^

Von Brig »ach Discntis.

Alles was ein Berglandtag an Licht und
Sonne, an Zauber und Schönheit, an Lebens-
vollem und Freudigem zu bieten vermag, das
konzentriert sich auf einer Fahrt von Brig
nach Disentis, von der Rhone zum Rhein.

Dort, wo unter dem stolzen Simplon das
Land seine bewaldeten Buchten gegen die Rhone
stößt, wo sich die mit prächtigem Baum- und
Wiesenschmuck gesprenkelten Gelände zu einem

weichen Bilde einigen, da steht einem Traum
vergleichbar, das schöne Brig. Ein paar helle
Birken, Zypressen und Pappeln halten in der
Nähe Wacht, während muntere Wellen der
Rhone die Sohle der Stadt netzen. Wer von
den sonnigen Halden des Lötschberges her-
kommend die Stadt mit dem Stockalperschloß
erstmals sieht, der mag wohl meinen, dunkle
Geheimnisse webten ihre Schleier um das
Haus, das sich so stolz in diesem Erdenwinkel
angesetzt hat. Ritterlichen Trotz und kirchlichen
Glanz, verbunden mit ländlicher Primitivität,
finden wir hier auf Schritt und Tritt, also
Verschmelzung von geschichtlichem Vielklang und
lebendiger Gegenwart: Epos und Idylle: zeit-
fremde Wirklichkeit und phantastisch Traum-
volles, das ist Brig, das Brig Dives...

Von Brig aus dringt man am besten in
das Gebiet der Rhone, das Goms ein und

zwar heute mit dem modernsten Wagenmatcrial,
der Furka-Obcralp-Bahn gehörend, leicht rol-
lend, schnell steigend, über Zahnstangen ras-
selnd, führt der Zug seine Gäste verheißenen
Zielen zu. Eine ansehnliche Fracht von Rei-
senden aus allen Ländern, in vielen Zungen
die Landschaft rühmend, Gomserinncn und Gom-
ser mit ,,Huita", Werkzeugen und Kindern,
Touristen, wohlbepackt mit Sack und Picke!

für Besteigungen hat er geladen, und mit
gutem Schnauf fährt er die steilen Rampen
hinan.

Wunderbar ist der Talgrund aufgetan. Die
Bauern mähen, sind an der Arbeit, vom Bo-
den den Segen einzubringen: jeder Ausschwung
der Sense wirft einen blendenden Blitz. Mir ist,
als fahre die Bahn durch Honig und Parfüm.
Millionen von Kräutern und Wiesenblumen ver-
schwenden die Süssigkeit und Geruchfülle ihrer
Kelche und Blütenschalen, Lärchen und Tannen
strömen ihren Balsamharzduft aus. Man möchte
die Augen schließen, mit allen Sinnen einziehen,

was da an Kraft aus der Erde herbduftend,
keimevoll und lichtsuchend heraufsteigt. Wie
Sabbathstimmung geht es hier durch die Welt.

Und der Mensch erkennt schnell die Art
dieser Landschaften: sie ist Lieblichkeit und merk-
würdige Formung zugleich. Ihr Schönstes sind
die Täler. Ihr Seltsamstes die zerfressenen
und kühnen Felsformen, die sich über die
Waldwipfel emporheben. Die Farben dieser
lieben Gebirgstäler sind grün und grau, weiß
und blau. Grün ist die große, weite Woge
der Wälder, grün sind die schmalen und ge-
wundenen Täler, grün sind die Adern der
Quellen, grün sind die Bäche, aber grau ge-
zackt, schartig von Uranfang her, verwittert und
gebleicht, zerrissen bis in das Innerste hinein,
mit Moos halb überhaucht, schroff und kühn,
ragt der Stein aus dem Waldmeer in die Höhe.
Weiß hängen zwischen den Wäldern, zwischen den
Zinken und Zacken die Gletscher hernieder, wild-
zerrissen und zerklüftet, unheimlich und düster,
und über allen, lacht der blaue Himmel, an
dem weiße Wolkenbarken, in die eigene Schön-
heit versunken, traumhaft dahingleiten

Und die Menschen lieben das Lebens-
bejahende, das in dieser scheinbar grenzenlosen
Bergwelt liegt, denn hier hörte ich sie aus-
rufen, vor Freude singen, jubeln und lachen.
Hat man sich selber gesucht, hier zwischen Wallis,
Uri, Bünden kann man sich wieder finden;
verlangt man nach Stille, nach Einsamkeit, hier
ist sie zu haben. Man meint ein leises Musi-
zieren der Lüste zu vernehmen, dort oben auf
der Höhe, wo ein tiefblauer und so unendlich
klarer Aether sich über der Erde wölbt, über
dem See von Oberalp, der daliegt, ei» Spiegel-
bild himmlischer Schönheit.

Es ist eine Welt, gewaltig in ihrer ragenden
Größe. In ihrer Mannigfaltigkeit ist aber auch
jede Einzelheit bedeutend, von Schönheit ver-
klärt. Und überall Leben; Leben im dahin-
schäumenden Wasser wie im beschwingten Weih,
der in den Lüften schwebt, in den leichtfüßigen
Bewohnern der Felsen, der Gemsen. Die Bande,
in die uns diese Landschaft schlägt, versuchen
wir vergeblich zu sprengen, denn gar starke
Glieder sind Brig, Eletsch, Andermatt und Di-
sentis, Goms, Urseren und Tavetsch, und wer
ihrem Zauber einmal erlegen ist, der wird nie
wieder frei. Walter Schweizer.

Berkehrsordnug.
Frau Berna hat geregelt
Von selber den Verkehr;
„Sie muß doch wissen, wie es

Für sie am besten wär!"
Der Onkel „Staat", der Brummbär,
Der sprach verdrießlich: „Nein,
Du hast nichts zu regenten,
Der Herr bin ich allein.

Das wär' ein bunter Trubel,
Da danke ich gar sehr.
Wenn jedes Frauenzimmer
Wollt' regeln den Verkehr.
Verkehr ist Männersache,
Da gibt's kein Weiberrecht,
Was Frauenzimmer machen
Das ist doch immer — schlecht".

Frau Berna gränntc, flennte,
Doch nützte es nicht viel,
Und selbst das Wimpern-Klimpern,
Bracht nimmer sie zum Ziel
Der Onkel Staat blieb grämlich
Und „stieregringig" auch,
Und sprach ' „Die Wyberhcrrschast
Ist z'Bärn noch lang nicht Brauch".

Doch endlich sprach Frau Berna:
„Jetzs ist der Becher voll".
Ging zu Mama Helvetia,
Daß sie ihr helfen soll.
Helvetia selbstverständlich
Gab Recht dem Töchterlein,
Und Onkel Staat steckt brummig
Nun seinen Rüffel ein. Hotw.
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